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Nicht länger damit plagen müssen , einander gegenseitig zu bekriegen und

anzufressen . In den Staatskassen liegt zur Zeit nur wenig G -ld, dagegen
ade ich mir während meiner Regierung einige hundert Millionen G el-
en Schulden bei Seite gelegt und gedenke damit die gestimmte tapfere

Armee mit Repetirgewehren neuester "Konstruktion zu versehen . Schenket
mir dabei Eure Geduld und Aufmerksamkeit , und ich fahre fort , Euch
ein gnädiger und wohlwollender Herrscher zu sein . "

Der schweizerische Bundeirath spricht zu den National »
räthen :

„ Ich verkündige Euch große Freude . Heute Nacht fiel auf dem Gott -

hard zwei Meter Schnee , so daß die dort angelegten Festungswerke
« ohlverwahrt find und von den hinterlistigen Italienern nicht angegriffen
« erden können . In Deutschland drunten und in Frankreich liegt zur
Zeit viel Nebel , so daß man die Zahl der dienstbereiten Kanonenrohre
nicht genau zählen und die Abstchlen der Nachbarn nicht gut erkennen
kann . Wir müffen unS also darauf gefaßt machen , unverhofft aus dem

Schlafe geweckt zu werden , weshalb wir beantragen , Mordwerkzeuge und

dergleichen Proviant für den Bedarf der nächsten zwei Jahre schon jetzt
einzukaufen . "

So sprechen sie überall , die Vorsteher und Regenten dieser Welt . Es
naht die Weihnachtszeit , das G- burtSfest Desjenigen , welcher der Welt
den Frieden verkündet . Europa rüstet sich, den Tag festlich und feierlich

begehen , und in einstimmigem Volapük hallt der FriedenSrus durch
Länder der gesammten Christenheit :

„ Mehr Repetirgewehrel "

Die Lage der Arbeiter in Pennsylvanien .
Bon Henry George .

( Für den „ Sozialdemokrat " übersetzt von G. M. )

Neue Folge . I .

Eine der bemerkeniwerthesten Erscheinungen in der neuen industriellen
Geschichte PennsylvanienL ist das Hervortreten einer neuen Klaffe —
der „ Pauper Arbeiter Europas " . Die Italiener , die nach und nach aus

aewiffen Iheilen Philadelphias — früher der Sitz eingeborner Ameri -
kaner — «in „ neues Jlalien " gemacht und im Eisenbahnbau im

ganzen Staat die Stelle des Jrländers eingenommen haben , sind auch
ins Bergwerk eingedrungen . Polen sind in Schuylkill und in Luzerne
Counties in bedeutender Zahl zu finden , während die Ungarn oder

unnen " , wie man sie häufig nennt — eine Bezeichnung , welche ohne
andere Unterscheidung E. nwanderer aus verschiedenen Distrikten des

kontinentalen Europa einschließt — ein tiefgreifender Faktor in den

tart- und Weichkohlenseldern geworden sind . Zum größten Theil im

«rgwerk unbewandert , können sie nicht sofort die Stellen der geübten
Bergleute einnehmen ; sie beginnen als gewöhnliche Arbeiter im Berg -
bau und lernen so, wenn auch auf Kosten von mehr Unglücksfällen , als
bei Anderen vorzukommen pflegen , daS Handwerk des Bergmanns ,
während die an allen Zechen nothwendigen Arbeiten über der Erde , ganz
besonders die „ Abdeckung " in den Weichkohlenwerkeu , viel Gelegenheit
zu ihrer Einstellung geben .

Da sie nicht einzeln , sondern in größeren oder kleineren Abtheilungen
kommen , eine fremde Sprache reden , in Heerden zusammenwohnen und
in einer Weise leben , die weit unter der g- w>b nicht rühmenswerthen
Lebenshaltung des pennsylvanischen Bergmanns steht , und da man sie
als importirt betrachtet oder mindestens angelockt zu dem speziellen
Zweck , die Löhne herabzudrücken und die Arbeitgeber unabhängig von

ihren Arbeitern zu machen , so wurden dort diese Ankömmlinge natürlich
Mit Abscheu und Furcht betrachtet .

Dies ist ganz besonders der Fall bei den „ Hunnen " , deren Zahl ,
Gewohnheiten und ihre Verwendung , Streiks zu brechen und Löhne zu
reduziren , sie ( mindestens bis vor Kurzem ) zum Gegenstand besonderen

HaffeS und besonderer Furcht machten . Man betrachtet sie ähnlich , wie

die Chinesen an der pazifischen Küste ; und mit der Ausnahme , daß
man sie nicht als Heiden und Aussätzige verschreit , werden gegen sie
dieselben Klagen geführt : die Bereitwilligkeit , um jedweden Lohn zu
arbeiten , die Fähigkeit , von beinahe nichts zu leben , schmutzige G. - wohn -
heiten , die Sucht , ihr Geld in ' s Ausland zu schicken ,c . Uno obwohl die

charakteristische Nicht Assimilation , die die Chinesen - Einwanderung in den

Augen eines jeden denksähigen Mannes so gefährlich machen muß , den

Ungarn nicht nachgesagt werden kann , so ist doch viel in ihrer Lebensart ,
daS sie dem Chinesen an der Pazifikküste gleichstellt .

Sie wohnen in derselben Weise zusammen , zu 18 bis 24 Personen ,
von denen 2 oder 3 Frauen sein können , werden oft in einem kleinen

Hause gesunden , welches mit plumpen Bettbanken , eine über der ande -

ren , ähnlich wie in einem Auswandererschiff , aber mit mehr Sparsam -
kest hinsichtlich deS Raumes , ausgestattet ist . *)

In diesen Häusern scheinen sie nach der Mode der ärmsten Klaffen
Londons zu leben , die in einem LogirhauS ein Gewiffes für Schlafen
und die Benutzung de » gemeinsamen Feuers bezahlen , und ihr Effen
selbst kochen . Ob sie nun , wenn in Verlegenheit , Suppe von Abfällen
kochen und die tobten Minen�Maulesel in Beefsteaks und Rostbraten zer -
legen mögen , wie man ihnen nachsagt , klar ist , daß sie, wie durch
das gelegentliche Aushängen von Schinken und Speck an diesen Hau -
sern ersichtlich . beffere Kost nicht verschmähen , wenn sie dieselbe bekommen
können . Im Coke�Distrikt ging die ungarische Frau mit zur Arbeit . Sie
wurde nicht direkt vom Minenbesitzer beschäftigt , sondern von ihrem
Manne , der auf diese Weise befähigt wurde , mehr Oesen zu bedienen .
Der Anblick halbnackier Frauen beim Coke - Ofen wurde als ein öffent -
licher Skandal empfunden , was , unterstützt durch den Widerwillen der

Arbeiterbevölkerung gegen die „ Hunnen " , in der letzten Session der

Legislatur zum Erlaß eines strengen Gesetzes führte . Durch dieses Gesetz
wurde es äls ungesetzlich erklärt , daß eine Firma , Kompagnie , Korpo -
ration oder Assoziation , deren Buchhalter , Agentm , Superintendenten ,
Beamten und Diener Frauen in oder außer einer Mine oder Kohlen -
sabrikation beschäftigen , oder zu beschäftigen erlauben , bei Gesär . gniß und
Geldstrafe , von welch letzterer die Hälfte dem Denunzianten und die
andere Hälfte dem Schulsonds des Distrikts zukommen sollte . Dieses
Gesetz , welches am 1. Juli lSSS in Kraft trat , unterdrückte sofort die

Beschäftigung von ungarischen Frauen und trug vielleicht so zu einem
Streik bei , der das Vorurtheil gegen die Ungarn bedeutend verminderte .

Ich sprach von dem feindlichen Gesühl gegen die Ungarn in der ver -

aangenen Zeit , weil seit dem B. - ginn dieses Jahres dasselbe weniger

stark hervortritt . Bis zu jener Zeit blickte der Arbeitgeber auf den Un<

garn als den „gelehrigsten " Arbeiter , und die Bergleute , mit ihren über -
triebenen Einbildungen über „ Pauperarbeit in Europa " , rechneten nicht
auf Betheiligung der Ungarn an einem Streik , sondern betrachteten sie
als eine beständige Drohung gegen einen organisirten Versuch , sich mit
den Arbeitgebern auseinanderzusetzen . Diese Anschauungen sind zum
großen Theil modifizirt worden durch den Connelsviller - Streik , der in

manchen Beziehungen bedeutungsvoll genug ist , um genauer angeführt

zu werden .
Connelsville , in Fayette County , ist eines der Hauptzentren der Coke -

fabrikation von Weichkohle , eine Industrie , welche in den letzten Jahren

große Dimensionen angenommen hat , da man entdeckte » daß Coke mit

großem Vortheil beim Schmelzen angewandt werden könne , selbst in der

Huitkohlenregion , wo man , durch Füllung des Hochofens mit halb Coke

und halb Harlkohle , fünfzig Prozent mehr Eisen produzirt , als wenn

man nur Kohle verwendet . In Connelsville wird die Kohle zufolge der

Dicke der Adern und der Brüche , die durch sie lausen , mit großer Leich -

ttgkeit gegraben , ein gewöhnlicher Arbeiter kann oft mit einem Schlage
drei Büschel herunterhauen . Die Kohle wird auf einem Geleise aus der

Mine gefahren , das über eine Reihe von O- fen gebaut ist , in die die

Kohle gefüllt wird . Wenn die Gase abgezogen sind , wird die Thür ge-

♦) Dieses haufenweise Zusammenwohnen , welches freilich durch die

Armuth hervorgerufen wird , ist in manchen Fällen für die Kompagnie

profitabel , wie das gedrängte Wohnen ähnlicher Klassen in den Städten

für die Besitzer der Mlelhkasernen profitabel ist . Z. B. wurde ein Kom -

pagnieHaus in Jesserson Counly für b Dollars und 75 Cents pro
Monat vermiethet . J- tzt wird es von 24 Männern und 3 Frauen be-

wohnt . Die Männer bezahlen 1 D. llar pro Koos , den Frauen wird

absichtlich nichts berechnet , und so bekommt die Kompagnie 24 Dollar »

pro Monat .

öffnet , ein Strom Wasser mit einem Schlauch eingeführt , der Coke aus -

gezogen und der Ofen wieder gefüllt , und durch die in den Mauern ver -
blieben « Hitze von Neuem enhündet . Da verhältnißmäßig wenig Geschick
lichkeit bei dieser Arbeit erforderlich ist , so wurden die Ungarn in großer
Zahl angestellt , und die Bergleute , deren Organisation durch einen srü <
Heren erfolglosen Streik gebrochen war , wurden zu einer Lebenshaltung
reduzirt , welche die Connelsviller - Region für den Bergmann zu der
schlechtesten in Pennsylvanien machte , da nicht nur die Löhne sehr nied -
rig , sondern auch Kompagnieläden und alle anderen Ungerechtigkeiten ,
über die die Bergleute klagen , gang und gäbe sind . Die Coke . Produk -
tion wird in dieser Region durch ein Syndikat streng kontrolirt , welches
die Hauptminen bearbeitet und das Produkt anderer Besitzer , die ebenso
in einer Produzenten� Assoziation vereinigt sind , auskauft .

Der Connelsviller Streik entstand durch einen Mann William
Müllen , jetzt Sekretär der Bergleute und Arbeiter - Afloziation in
jenem Distrikt . Die letzte Reduktion der Löhne wurde 1884 gemacht ,
als der Coke achtundneunzig Cents per Tonne am Ofen brachte . Ob-
schon der Preis bald zu 1 Dollar und 20 Cents ver Tonne stieg , wurde
der Lohn nicht erhöht , im Gegentheil sagen die Bergleute , daß ihr Lohn
noch fortwährend reduzirt wurde durch Vergrößerung der Wagen und
durch die Forderung , daß dieselben nicht nur vollgeillllt , sondern auige .
füllt werden sollten in einer Art , die man Kameelshöker nannte ; gleich -
zeitig wurde die Füllung deS OlenS vergrößert .

Im letzten Dezember schrieb Mr . Müllen an vertrauenswürdige Leute
in verschiedenen Distrikten , um sich am Weihnachtsabend in Ecottdale
zu einer geheimen Versammlung zusammenzufinden , zur Ausarbeitung
eines Organisationsplanes . Rur ein Mann fand sich außer ihm ein ,
aber diese Zwei fanden zwei vertrauenswürdige Bekannte , und die Vier
vereinbarten , ihre Zahl zu verschweigen und vertagten die „ Konvention "
bis zum Neusahrstag . Gleichzeitig wurden Briese , Resolutionen enthal -
tend , ausgeschickt , und in der Pittsburgher „ Labor Tribüne " ein Bericht
über die „zahlreich besuchte Versammlung " veröffentlicht . Am Neujahrs -
tag erschienen ungefähr sechs Delegaten und die „ Konvention " beschloß .
die Rückgängigmachung der letzten zehnprozentigen Lohnreduktion zu ver -
langen und vertagte sich bis zum 18 Januar . Ein noch energischerer
Ausruf wurde ausgesandt , noch ein Brief in der „ Labor Tribüne " ver -
öffenllicht , und in wenigen Tagen war die Forderung daS Gespräch des
ganzen Distrikts . Die Bergleute indessen waren unorganisirt . arm und
muthlos , und daß eine Zahl von ihnen das Herz hatte , den Kampf mit
dem gewaltigen Syndikat aufnehmen zu wollen , mag wohl bezweifelt
werden . Aber das Unerwartete geschah . Die Ungarn , die bisher im
Verdacht standen , für achtzig Cents zu arbeiten , wenn sie keinen D ff «
bekommen konnten , bekamen Wind von dem , was im Werke war . Mög -
lich . wie die Bergleute sagen , daß dieselben mehr geneigt waren , ander
Bewegung theilzunehmen , weil die Beschäftigung ihrer Frauen verboten
war und hierdurch in vielen Fällen ihr Verdienst bedeutend beschnitten
wurde — genug , wie dem auch immer sei, sie verlegten sich nicht auf ' s
Briesschreiben oder Berichte in Zeitungen zu veröffentlichen , sie hielten
sofort eine enthusiastische Versammlung ab, und streikten sofort , ohne
auf irgend eine Konvention zu warten . Die Wirkung war ansteckend .
Schnell dehnte sich der Streik über den ganzen Distrikt aus , und als
der 1 6. Januar ankam , waren zwischen zehn - nnd zwölftausend
Männer und Knaben ausgestanden , und die Konvention hatte
bei ihrem Zusammentritt nichts Weitere ? zu thun als formell den Streik

zu erklären und Mittel und Wege auszufinden , um den Distrikt zu or -
ganistren und Aufrufe zur Unterstützung auszusenden . Der Appell wurde
günstig aufgenommen , und so stark war die Sympathie für die unter -
drückten Arbeiter , daß selbst die Farmer , die allem Anderen als den

Bergleuten und ihren Streiks gutgesinnt sind , Lebensmittel schickten .
Die „ Hunnen " streikten nicht nur schnell , sondern auch mit Energie .

Weit entfernt , wie einem Reporter des PittSburgher „ Lender " von einem
Minenbeamten von ihnen gesagt wurde , al « er zuerst in den Distrikt
kam, „bis zum Tode furchtsam vor dem Geietz " zu sein , und „ daß der
bloße Anblick eines Polizisten selbst den wildesten von ihnen zur Unter -

werfung einschüchtere, " gingen sie viel weiter als die übrigen Bergleute
in ihrem Entschluß , Niemand zu den Werken zu lassen , so lange der
Streik dauere ; und selbst als «ine groß « Zahl verhaft . t und ins Ge-

fängniß geworfen wurde , übte daS augenscheinlich keinen Einfluß auf sie
aus . Es wurden nun Versuche von den Komvaqnien gemacht , Ungarn
aus andern Distrikten und Emigranten von Castle Garden ( Landungs -
platz der Einwanderer ) zu bekommen , doch ohne Erfolg ; wenn die Leute

zum Platz kamen und die Situation überschauten , verweigerten sie die
Arbeit . Dann wurde der Versuch gemacht , die ZwangSaus lreibung an -

zuwenden , und einige Familien wurden aus den Kompagnie ! ,äas - rn auS -

gewiesen . Die Stimmung aber , die dadurch erweckt wurde , schien doch
zu gefahrvoll zu sein , und nachdem ein Monat ausgehalten , gab die

Kompagnie nach und verpflichtete sich, die Löirne zu dem früheren Satz
von 1884 zu erhöhen . Zufrieoen mit dem , was sie als einen großen Sieg
betrachteten , gingen die englisch Redenden an die Arbeit , die Ungarn
dagegen waren nicht so schnell zufriedengestellt , sondern verweigerten ,
zur Arbeit zu gehen , bis diejenigen , welche ins G- sängnitz geworfen
waren , befreit seien . Sie wurden schließlich beruhigt durch das Verspre -
chen, daß die Kompagnie die Fälle nicht versolgen wolle , und von den
arretirten „ Hunnen " wurden nur zwei zu sechszig Tagen Gesängniß
verurtheilt .

So endete der Connelsviller Streik . Aber wenn eine der Kompagnien ,
nachdem sie die Leute wieder emgestellt , den Versuch mach! «, dieselben

zur Unterzeichnung eines „eisernen Kontrakts " zu zwingen , wodurch sie
sich gewisser gesetzlicher Boriheile begaben , so überzeugte ein ersolgreicher
Streik von einem oder zwei Tagen die Kompagnie bald von dem
neuen Geiste der Leute .

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 28 . Dezember 1888 .

— Preußische Weihnachten . Wer sich seines Widersachers in
offenem Kampfe zu entledigen trachtet , wird selbst bei denen , die nicht
aus seiner Seite stehen , noch auf Achtung Anspruch haben , so lange er
diesen Kampf mit loyalen Waffen führt . Wer aber den ohnehin in
ungünstigerer Position befindlichen Gegner erst seiner wirksamsten
Waffe beraubt , ihn dann hinterrücks übersällt ihn an Händen und Füßen
knebelt und dem so wehrlos Gemachten dann noch mit den Füßen in ' s Gestcht
tritt , ist «in erbärmlicher Feigling , den jeder ehrliche Mann ,
und stehe er in der Sache felvft aus seiner Se » te , nur durch und
durch verachten kann .

Die Waffe de » infamen Ausnahmegesetzes , mittel » welcher die
preußische Regierung des deutschen Reiches der Sozialdemokratie den
Garaus zu machen sucht , ist schon an sich das direkte Gegentheil von
ehrlich und loyal , und ihre Verichärfung durch die Anwendung des
kleinenBelagerungszustandes ein Kampfmittel , für welches
mindestens das Wort ehrlos am Platze ist . Aber weit mehr als
das , nichtswürdig im höchsten Grade ist es , wenn di - seS
ehrlose Kampfmittel dazu benutzt wird , der niederträchtigsten p e r s ö n>
lichen Rachsucht zu dienen , d - m Gegner , den man auf ehrliche Weise
nicht besiegen konnte , Pfeffer in die Wunden zu streuen , die man ihm
hinterrücks beigebracht .

Und das ist in Frankfurt am Main geschehen .
Am Abend des 24. Dezember , Vorabend des Festes der christ »

l i ch e n L i e b « , dem sogenannten h e i l i g e n A b e n d, hat es die
Frankfurter Polizei für passend gehalten , ein « größere Anzahl unserer
Genossen unter Androhung der Zwangsvorführung ,
auf den Vormittag deS nächsten Tages vorzuladen . Form und Art
dieser Vorladung ließen gar keine » Zweifel darüber Raum , daß es sich
um nichts anderes handelte , als um die « u S w e i f u n g. Daß von
irgend einem der Ausgewiesenen während der Feiertage eine Handlung

u befürchten gewesen , welche die Ruhe und Sicherheit Frankfurts in
rgend einer Weise gesährdete , wagt selbst die Polizei nicht zu behaupten ,

die Wahl gerave dieses Termins hat vielmehr nur den einzigen Zweck
gehabt , ihnen dasWeihnachtsfest , das nun einmal in Deutsch -
land das am höchsten gehaltene Famstienfest ist , gründlich zu
zerstören . Dem Schandduben von Hacke genügte die einiache
Ausweisung nicht , er mußte den verhaßten „ Rothen " in seinem Ueder »

muth auch den Fuß auf den Nacken setzen und ihnen »urufen : Nicht
Recht und Geietz . nicht die Gebote der Menschlichkeit gelten für Euch ,
meine Laune allein entscheidet !

Und alles das , während die Lippen noch triefen von Lobgesänge «
aus ven Gott der Liebe und der V- rsöhnung !

Das ist das Christenthum dieser Vertheidiger der gefährdeten Religio «,
daS die Achtung vor dem Familienleben Seitens dieser Kämpfer für
die bedrohte Familie l Elende Heuchler , die es weit mehr als die
römisch ? » R- chtsbeflissenen zur Zeit des Augustus verdient hätten , daß
man ihnen die Zunge ausrisse und sie den H' - nden vorwürfe !

Nun , die deutsche Sozialdemokratie wird auch in einer , ihrer heutige «
Auffassung entsprechenden Weise für diese Verbrechen an ihr Sühne z «
erlangen wissen .

Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt in ihrer Rummer
vom 28. Dezember über die Ausweisungen u. A. :

„ Die Vorladungen wurden den Betreffenden gestern zwischen 5 und
8 Uhr Abends zugestellt . Als Vorgeladene werden uns vorläufig ge>
nannt : Sabor , Fleischmann , Jak . Schmidt , H. Gehr . Wir haben , ob«
wohl uns eine Vorladung gezeigt wurde , doch heute Nacht Anstand ge»
nommen , von der Mittheilung Notiz zu nehmen , weil wir eS für
absolut ausgeschlossen hielten , daß die Polizeibehörde am
ersten WeihnachtStag eine solche harte Maßregel über eine An -
zahl hiesiger Einwohner und ihre Familien verhängen könne . Leider
sind uns im Laufe des Bormittags Mittheilunzen zugegangen , die
keinen Zweifel darüber lassen , daß die Landespolizeibehörde auch die «
jenige Rücksicht , die selbst die feurigsten Befür »
worter strenger Maßregeln gegen die Soztaldemo »
krati « von ihr erwartet haben mögen , die Rücksicht
auf das häusliche Glück am Weihnachtsfeste nicht hat
walten lassen . Den auf heute Vormittag vorgeladenen Personen
— eine größere Zahl , darunter viele Familienväter — wurde einzeln
eröffnet , daß sie auS dem Bereich des kleinen Belagerungszustand «»
ausgewiesen seien und bei Strafe der Verhaftung das bezeichnet »
Gebiet bis spätestens Dienstag Vormittag verlaffen habe «
müßten . Unter den Ausgewiesenen befinden sich die Herren Sabor ,
Jakob Schmidt , Emil Fleischmann , Conradi , Hermann
Gehr , Schreiner Schäfer , Schreiner Neu » Schreiner Kurz und
Maurer Adam Weber . "

Genaueres über die Gesammtzahl der Ausgewiesenen ist uns bis zur
Stunde , da unser Blatt in die Presse geht , nicht zugegangen .

— Da es das Schandgesetz einmal so vorschreibt , so hat die preußisch «
Regierung sich auch bemüßigt gesehen , dem Reichstag eine sogenannte
Begründung des kleine « Belagerungszustandes in Frank -
furt am Main zugehen lassen . Unser zivilistrtes Jahrhundert zeichnet
sich eben vor früheren barbarischen Zeiten dadurch vortheilhaft au » ,
daß man selbst für Bubenstücke gesetzlich vorgeschriebene Formen
innehält — nur die V- rletzunz dieser Formen , nicht die Schurkerei
selbst stempelt den Thäter zum Verbrecher . Ebenso kommt es bei der
„ Begründung " nicht auf die Beschaffenheit der vorgebrachten Gründe
an , sondern es genügt , daß überhaupt welche angegeben werden ; nach
dem W i e derselben zu fragen , heißt sich dem Fluch der Lächerlichkeit
preisgeben . Genug , die Frankfurter Polizei hat , um mit Heine zu
reden , „ Grind ' " , und wenn man bedenkt , daß es in Frankfurt am Mai «
Sozialdemokraten , und zwar in recht hübscher Anzahl gibt , daß diese
Sozialdemokratie den bösen „ Sozialdemokrat " , und zwar ebenfalls in
recht hübscher Anzahl , lesen , und daß diese Sozialdemokraten keine
nationalliberalen Waschlappen sind , sondern Männer , die ihre Gesinnung
jederzeit zu bethätigen suchen , so wird man einsehen , daß die Frank »
furter Polizei ihren — pardon , ihre Grind ' dreist neben die der
Berliner , Hamburger , Leipziger und sogar der Spremberger stellen
darf . Ja , der — pardon , die Grind ' der Frankfurter Polizei sind so
gut , daß sie vollkommen ausreichten , die Verhängung des kleinen Be »
lagerungSzustandes über ganzDeutschland zu „begrinden " . ES
sind eben Grind ' für alles , die reinsten Königstrani - Grind ' . Da »
wird auch der deutsche Reichstag einsehen , und — Freisinnige und

Zentrum inbegriffen — sie mit eben derselben Unterwerfung hinnehmen
wie alle srllhern und alle folgenden Polizeigründe .

— Die gerettete Moral und die Arbeitergrosche « . Die in
vorletzter Nummer von uns besprochene Affäre der vornehmen Kupplerin
Heuser gestaltet sich immer erhebender . Im mattliberalen „ Berliner
Tageblatt " war üb - r dieselbe neulich zu lesen :

„ Frau Oberamtmann Heuser , welche bekanntlich wegen schwerer
Kupoelei verhaftet , aber bald darauf gegen eine Kaution von 30,00 0
Mark wieder auf freien Fuß gesetzt worden ist , hat jetzt selbst dafür
Sorge getragen , daß die pikante Affäre nicht zum Gegenstand einer
weitläufigen Verhandlung werde , indem sie Berlin verlassen
hat , nachdem sie vorher ihre kostbare stilvolle Einrichtung in dem Hause
Wilhelmstraße Nr . « 8 zu Gelde gemacht . Eingeweihte behaupten mit
Bestimmtheit , daß Frau Heuser nicht mehr nach Berlin zurückkehren ,
sondern die von ihr , oder richtiger gesagt , für sie gestellte hohe Kau -
tion im Stich lassen werde . Die zweite Etage in den , genannten Hause ,
welch - der vornehmen Lebewelt zum Tummelplatz gedient , ist j -tzt ge«
räumt und verlassen , und die Eingangsthür schmückt augenblicklich ein
Zettel folgenden Inhalts : „ Frau Oberamtmann Heuser ! Für Sie ist ein
Brief aus dem Postamt Mauerstraß - niedergelegt . Sie haben diesen dort
in Empfang zu nehmen . Berlin , 20 . Dezember 1888 . Baumann , Ge «
richtsvollzieher . " Frau Oberamtmann Heuser , die übrigens als „ trauernde
Hinterbliebene " außer dem hohen Gönner , der die Kaution
s ü r s i e g e st e l l t . noch zahlreiche Gläubiger zurückgelassen hat , scheint
inzwischen zu der Einsicht gelangt zu sein , daß der Einfluß der hohen
Kunden und Gönner , auf die sie sich gestützt und berufen hat , doch nicht
so wett reichen dürfte , um sie vor dem Zuchthaus zu bewahren , und so
ist sie — wie eS in der Polizeisprache heißt — unbekannt wohin
verzogen . Im Hause hatte sie freilich die Nachricht verbreitet , daß
sie nach Breslau übersiedle ; dort dürste sie aber schwerlich zu finden
sein . "

Dazu bemerkt die fortschrittliche Berliner „ Volkszeitung " spöttisch :
„ So daS „Berliner Tageblatt " : Wenn dasselbe , wie es scheint , gut unter »

richtet ist , wird es auch wissen , daß die Frau Heuser gar nicht ängst »
lich zu sein braucht . "

Wie man sieht , vermeiden beide Blätter sorgfältig , den Namen de »

„ hohen Gönner » " der Frau Heuser zu nennen ; aus der Bemerkung der

„ Volkszeitung " geht aber hervor , daß derselbe in der That , wie es in
der uns zugesandten Notiz hieß , bekannt ist , und daß er ein sehr
einflußreicher Herr sein muß . Wer ist aber heute in Deutschland
einflußreicher , als ein Mitglied der regierenden Dynastie Bismarck »
Kein Zweifel , daß e» sich um ein solches handelt , daß , wie wir gemel »
det , Herbert Bismarck derjenige war , der die Kaution von

30,000 Mark gestellt . Sehr generös , für einen Bismarck etwas zu
generös , aber was thut man nicht , um einen Skandal zu hintertreiben »
Namentlich wenn man es , „ Gott — d. h. der Dummheit des Volkes —

sei Dank " , dazu hat . Frau Heuser hat zweifelsohne nichts zu fürchten ,
aber die Sache ist noch zu frisch , und so hat sich — Dank der Herbert
Bismarckichen 30 . 000 Mark — die biedere Dame so lange verzogen ,
bis der Skandal sich ebenfalls verzogen , und die Untersuchung , wen »

eine solche überhaupt eröffnet werden sollte , in aller Stille niederge »

schlagen werden kann . Und die Moral , die Moral ist gerettet .
Wie viel Fachvereins - Agitatoren sich wohl unter de «

Kunden der Frau Heuser befunden haben mögen ? Diese „ mästen "

sich bekanntlich von den Arbeitergroschen , und werden daher sicherlich
in einer Gesellschaft nicht fehlen , in der man für eine — menschen »

freundliche Dame so flott 30 . 000 Mark spendet . Es lohnt sich, die Tyat »

fache zu untersuchen , Onkel Putty l

— Man schreibt unS aus Deutschland :

„ Clne schmachvollere Komödie , als sie jetzt von der deutsche »

Reichsregierung ,n Sachen des neuen Militärgesetzes gespielt wird ,

ist nie von einer Regierung gespielt worden . Um da « Gebäude de »

Militarismus zu krönen und die abermalige Mehrbelastung des Volke »

durchzudrücken , malt sie daS Gespenst eine » französischen Angriffskriege »
an die Wano , und da den Worten kemcs Anderen von der sauberen

Gesellschaft Glauben geschenkt worden wäre , hatte man dem alten

M o l t k e die Rolle übertragen , das : „ Der W -lf ist da I " zu rufen . Der

Reichstag hatte sich allerdings nicht einschüchtern lassen und die Beschtuß »

faffang bi » nach den Wechnachtsserien vertagt ; e» ist indessen ganz sich . »



daß sich eine Mehrheit für die Regierungsvorlage finden wird . Das ist
schon schlimm genug . Schlimmer aber ist , daß durch dieses schandbare
Treiben in Frankreich die allgemeine Besürchtung erweckt worden

ist , «in AngrisfSkrieg von deutscher Seite stehe unmittel -
bar bevor ; und daß gleichzeitig in D e u t s ch l a n d die Ueberzeugung
m- hr und mehr um sich greift , ein Krieg mit Frankreich sei
unvermeidlich .

Daß gerade dadurch die Gefahr eine ? Krieges wirklich ernsthast ge-
worden ist , liegt auf der Hand . Und die deutsche und die französische
Sozialdemokratie steht vor schicksalsschweren Entschließungen und Ereig -
«ifien .

Unsere deutschen Genofien im Reichstag und außerhalb deffelben wer -
dm ihre Schuldigkeit thun .

Und zu unseren sranzöstschm Genossen haben wir auch dai gleich ?
Vertrauen . "

So die Zuschrift .
ES freut uni , in der neuestm Nummer deS Pariser „Socialiste "

«inen neuen Beweis dafür zu finden , daß unsere französischen Genofien
in der That sich der Ausgabe , die ihnen in dieser Frage obliegt , voll
und ganz bewußt und auch gewillt sind , ihr in jeder Beziehung zu ent -

sprechen .
Der „Socialiste " bringt eine Uebersetzung des in Nr . b0 erschienenen

Urtikels : „ Die KriegSzettelungen der Diplomatie und die Sozialdemo -
kratie " und fährt dann fort :

„ Die französischen Sozialisten halten eS für ihre Ehrenvflicht , sich
diesem Appell der Sozialisten jenseits der Bozesen anzuschließen und ihn
zu erwidern .

Brüder in Deutschland , die Ihr mit Gefährdung Eurer Freiheit die
Annex on Elsaß - Lothringens vermittelst des Zündnadelgewehrs bekämpft
habt , Ihr könnt auf die Partei der wiedererwachlen Kommune und auf
ihren Eiser für ihre Revanche rechnen , die Euch bei Euren Bemühungen
zur Seite stehen werden . Haltet Euren Moltke im Zaume , wir werden
unseren Boulanger im Zaum halten ( wörtlich : „ den Maulkorb an -

Man kann in den Kasernen der Bourgeoisrepublik wie in den Käser -
nen des HohenzollernreicheS rüsten . Aber diese Mordwaffen , mittelst
deren man unS uns gegenseitig abschlachten lassen will , werden nicht
ausziehen . Oder sie werden sich gegen Diejenigen richten , welche die
Unversichtigkeit begangen , Feuer zu kommandiren .

Wie Ihr vortrefflich sagt , kann Elsaß - Lothringen , weit entfernt , uns
zu spalten , uns nur vereinigen , denn die Aufhebung der Grenzen , die
auf Eurem Programmen wie auf dem unseren steht , muß unsere Elsaß -
Lothringischen Brüder zu einem Bindemittel zwischen den beiden sieg -
reichen Arbeiterschaften machen .

Im Namen der französischen Arbeitervartei schließt sich der „ Socia -
liste " dem „ Sozialdemokrat " an , um einstimmig den Rut zu erheben :

„ Fried - und Einigung zwischen den Lohnsklaven aller Länder und
Krieg — Krieg bis auf ' s Messer — unseren nationalen und internatio¬
nalen Ausbeutern ! "

Auch der „ Cri du Peuple " hat in mehreren Artikeln sich sehr «ner -
gisch in diesem Sinne geäußert .

Aber nicht nur in der Presse allein , auch in Versammlungen
erheben die französischen Soziaüsten ihre Stimme gegen einen deutsch -
französischen Krieg . So hat der Klub : „ Die Menschenrechte " in einer
Sonntag abgehaltenen Versammlung nach lebhafter Diskussion folgende
Resolution einstimmig angenommen :

„ In Erwäzung , daß der angeblich unvermeidliche Krieg der Sache
der Menschlichkeit und der sozialen Entwicklung Schaden bereiten
würde ,

Wahrend auf Grund der Freiheit und Brüderlichkeit der Völker der
einzige sittliche , nützliche und nothwendige Krieg , der gegen die kapita
listrsche Gesellschaftsordnung , sich vollziehen wird , um durch ein wahrhast
sozialistisches System zum Wohlsein Aller zu gelangen ,

Entsendet daher die Versammlung den deutschen Sozialisten neben
rem Dank und Glückwünschen zu ihrer Energie den Ausdruck ihrer
rgebenheit an die Sache der internationalen Gerechligkeit ;
Sie ladet die sozialistische Presse ein , ihren Feldzug zu Gunsten des

Friedens fortzusetzen und nicht abzulassen von ihrem Werk der Propa .
aanda und Aufklärung behufs Aushebung der Grenzen und Organisirung
der Gesellschaft im Sinne d- r Gleichheit�

Und fordert die Regierung energisch auf , sich zu Gunsten deS Friedens
auszusprechen . " —

Wir können nur wünschen , daß diese Proteste sich mehren , sie werden
den Völkerverhetzern ihr unsauberes Handwerk ganz bedeutend er -
schweren .

— Ueber eine verunglückte Jhring - Mahlowiade schreibt man
rnl auS Königsberg :

Ein n e t t « s P o l i z « i st ü ck ch e n , dessen Held ein puttkamerisch
durchgebildeter , mit allen dazu nölhigen Charaktereigenschaften versehener
„ pflichttreuer Beamter " ist , verdient der Oeffentlichkeit über -
geben zu werden .

Bor zirka vier Wochen wurde der Führer der hiesigen Tischlerbewegung ,
S l o m k e , verhastet , und in Untersuchungshaft behalten . Er
hatte im Verein mit dem Kassierer der Tischler das Vermögen der letz
teren , im Betrage von 550 Mark , vor der Polizei retten wollen . N ben
bei bemerkt sei nur , daß er sowohl als der Kassierer am lü . d. Mls . in
Königsberg glänzend freigesprochen wurden . ( Näherer Pro -
zeßbericht folgt . ) Run hatten die recherchirenden Beamten bei Slomke
ein V rzeichniß von FachvereinSadressen . dabei auch Adressen von
Freunden auS Tilsit , Jnst - rburg und Gumbinnen gefunden . Einige
Tag - darauf besucht ein „ Buchbinder Lutkal aus Thorn "
verschiedene Freunde in genannten Städten , um für Gründung
von Fachvereinen zu wirken , serner die Leute auf ein dem -
Nächst zu verbreitendes Flugblatt aufmerksam zu machen ,
eventuell Verbreiter zu werben s angeblich kam der Herr aus Königs -
berg und fuhr auch wieder dorthin , kam überhaupt „ im Auftrage
derKönigSbergerGenossen " und brach : « Grüße von Godau ,
V l o m k e u. f. w. Aber die Genossen waren auf der Hut , überall
merkte man sofort den Spitzel und Agent vrovokateur her -
aus . In Gumbinnen unterzog sich ein Genosse speziell der Aufgabe
der Entlarvung , lud den Burschen zum Abendessen ein , wobei der
Pseudo - Sozialdemokrat dem vorgesetzten Grog und den Spei -
fen wacker zusprach ; unler Genosse erzählte ihm in der Zeit verschiedene
Räuberepisteln über Anhänger uno Freunde der Bewegung in den höch-
fien Kreisen , was der Jhring - Mahlow Jünger auch richtig für baare
Münze nahm . Nachdem er seinen irdischen Menschen gründlich an Sveise
und Trank erquickt und auch geistig von all dem Vernommenen gesättigt
schien , begleitete ihn unser Genosse nach dem Bahnhof , da er angeblich
nach Königsberg zurückfahren , sofort zu Godau gehen wollte u. s. w.
Das war Abends 10 Uhr .

Den Tag darauf kommt er wieder , über Nacht hatte sich aber der
„ BuchdinderLutkalausThor n" , in den i n t e r i m i st i s ch e n
Polizeibeamten Bogt , Offizier a . D. , verwandelt , der j -tzt
seinen gestrigen Gastgeber in Begleitung emes zweiten Polizeibeamten
behaussucht « , um ihn als moderner „ JudaS " der SiaatSanwalt -
fchaft zur weiteren Beförderung in den Kerker zu überliefern . Daß
für diesmal der Liebe Müh vergebens war , lag gewiß nicht an
dem biederen Herrn Vogt . Auf Ehre , Herr Lieutenant , in einem
Punkt haben Sie Jhring - Mahlow übertroffen . Jener fütterte
und hielt seine Opfer frei , sie aber lassen sich von denselben noch füttern
und freihalten . Wahrscheinlich entspricht dies dem „ höheren Ehrgefühl des
Osfizierkorps " , denn Jhring - Mahlow war ja nur Feldwebel ! Schade , daß Sie
Nicht auch die entsprechende höhere Nachspeise erhalten haben . Doch
bleibt sie Ihnen bei einem zweiten Versuch hoffentlich mcht vorent¬
halten .

Signalement des Burschen : Mittelgroß , breitschulterig , dicker brauner
Schnurrbart , kahle Platte , etwas dickes aufgedunsenes Gesicht .

— Der Rechtsschutz des Proletariats . Aus Gieß en , 16. Dez. ,
schreibt man unS : Gegen einen hiesigen s o z i a ld e m o kratisch Ver -
oächtigen wurde vor einiger Zeit Untersuchung eingeleitet und An-
klage erhoben , welche indeß „ Mangels genügender Beweise "
eines Tages plötzlich zurückgezogen wurde . Ein « große Zeugenvernehmung
( von fast lauter N lcht - Sozialdemokiatenj hatte stattgefunden , was aber
von der ganzen Angelegenheit öffentlich verzeichnet zu werden verdient ,
ist die Thatfache , daß keiner von « nser « Advokaten ( fast

lauter Freifinnige ) die Vertheidigung übernehmen
wollte . Wenn aber Solches am grünen Holze des Freisinns geschieht ,
was soll man erst vom dürren der offenen R- aktion erwarten ? ! Der
Rechtsschutz des Proletariats ist in der bürgerlichen Gesellschaft ebenso
prekär wie seine „bürgerliche „Freiheit " . Beide werden durch die Länge
des Geldbeutels bestimmt .

— DaS in unserem Leitartikel erwähnte Klagelied deS Herrn
von Holtzendorff über den ServiliSmuS in Deutschland ,
angestimmt in der „ Deutschen Revue " , enthält u. A. folgende charak -
teristischen Sätze :

„Selost Diejenigen , welche das Vorhandensein einer noch entfernten
Gefahr in der angedeuteten Rich ' ung geradezu leugnen oder doch be-
zweifeln , werden zugeben müssen , daß politischeUeberzeugung « -
losigkeit im Beamtenthum keine Eigenschaft ist , mit der sich
in schwierigen Zeiten regieren läßt , und daß diese Passivität ein kaum
haltbareres Fundament für die Verwirklichung der Staatszwecke abgibt
als die durch Drohungen erzwungene oder durch Begünstigung hervor -
gelockte sogenannte Gesianungstüchtiakeit und DevotionSheuchelei .
Gleichzeitig mag man aber auch anerkennen , daß bei der Untersuchung
der hierbei in Betracht kommenden Ursachen der direkte Einfluß der

Borgesetzten keine oder eine nur geringe B- deutung hat . Wre es zu
allen Zeiten Kapläne gab , die päpstlicher waren al » der Papst , oder
Leute , die königlicher als der König , und pöbelhafter waren alS ein
radikaler Pöbel , so wird es auch Beamte geben , die ministerieller find
alS ihre Vorgesetzten und die Minister selber . Unserm Zwecke entspricht
es im Gegentheil , wenn wir sagen : die Größe des in zunehmender
Meinungslosigkeit hervortretenden Hebels steht mit den stärksten S: : ö »

münzen des heutigen Zeitgeistes in Verbindung . Man muß anerkennen ,
daß kein Minister stark genug sein werde , es durch entsprechende Gegen -
Wirkungen zu beseitigen . Ist die Gesellschaft einmal von gleichsam
epidemilch gewordenen Aeutzeruagen des aktiven Ter -
vilismuS oder jener passiven Form eine « in der gebildeten
Masse um sich greifenden Ueberzeugungslosiqkeit heim -
aewcht , so kann sie meistentheils « irr durch große Krisen geläu -
tert werden . "

Wie man sieht , sehr zahm , denn wenn wir auch mit Herrn v. H o l tz e n«
d o r f durchaus der Meinung find , daß die Wurzel des UebelS in den
heutigen gesellschaftlichen Zuständen zu suchen ist , daß die
politisch - Korruption in dem heute herrschenden Grade nicht möglich
wäre ohne die in der gebildeten Masse — ein vortreffliches
Wort — herrschende Ueber , eugungslosigkeit . so müssen wir doch das wieder -
holte Betonen der verhältnißmäßigen Bedeutungslosigkeit der ministe
riellen Beeinfluss mgen als eine nicht zu rechtfertigende Schwäche v- r
urtheilen . Der D: eb bleibt Dieb , auch wenn er auf offene Thüren
gestoßen , und wer den Diebstahl verurtheilen will , darf den Dieb nicht
schonen . Es heißt die Verantwortlichkeit der Schuldigen aufheben , wenn
man alles einzig und allein auf die gesellsch astlichen Verhältnisse zurückführen
will , und wer ein System bekämpft , wird gegen Windmühlen kämpfen ,
wenn er seine bewußten Träger außer Schußlinie stellt . Was Emzel
Personen vermögen , um die Korruption noch zu fördern , das ist in
Deutschland gerchchen , und wer über die Korruptionsära schreibt , kann
und darf die Namen Bismarck - Puttkamer nicht schonen .

WaS Holtzendorf zum Schluß aber andeutet , daß die Rettung „ nur
durch große Krisen " erfolgen kann , unterschreiben wir voll und ganz
Welcher Natur diese „großen Krisen " sind , brauchen wir unfern Lesern
nicht erst auseinanderzusetzen .

— Mit Bezug auf den Frankfurter Prozeß wird uns aus Ler -
lin geschri - ben :

DaS Wort „ unmöglich " steht nicht im Wörterbuch unserer
Richter und unserer Polizei . Wenigstens nicht im moralischen Sinn
deS Worts . Es gibt keine Rechtsbeugung , keinen Trugichluß , kein « Nie -
dertracht , keine Absurdität , deren sie im Dienste ber Gewalthaber nicht
sähig , und wozu sie nicht mit Freuden bereit wären . Im physischen
Sinne gibt eS zum Glück noch ein „ unmöglich " für die sauberen Herren
— und so wenig die Nürnberger Herren weiland im Stand waren ,
Jemanden zu hängen , den sie nicht hatten — ebenso wenig sind unsere
dichter und Polizeileute im Stand , die Sozialdemokratie zu erdrosseln
was sie für ihr Leben gern thun möchten . Und aus demselben Grund
wie die Nürnberger . Sie können der bösen Sozialdemokratie n i ch >
habhaft werden . Dann und wann wird zwar ein böser Sozialdemo
krat gefangen , und dann kühlen sie ihr Mülhchen an ihm , aber Ein
Sozialdemokrat ist nicht die Sozialdemokratie ; und wenn all « den
Herren bekannten Sozealdemokraten gehängt würden , so wäre die Sozial
demokratie nachher noch akkurat so stark wie vorher . Doch in Bszu
auf Alles , was vom Willen und Belieben der Herren Richter
und Polieeier abhängt , gibt es nichts Unmöglich s für sie. Und nach
dem das Opfer des letzten Restes von Scham - , Ehr - und Rechtsgefüh -
im Freiberger llrtheil gebracht worden ist , besteht keine Schranke , kein .

Rücksicht mehr , und sucht Jeder den Anderen durch die groteskesteo
Kraftleistungen zu überbieten . Kein Tag ohne eine neue Monstrosität .

Das Neu- ste ist , daß den Frankfurter Gefangenen ein — Hochv er
rathsprozeß gemacht werden sollte . Anfangs hieß es sogar Land e s
verraihsprozeß , aber davon scheint man zurückgekommen zu sein . Ode :
wars blas ein Druckfehler ? Und H o ch v e r r a t h s p r o z e ß. das ist
wahrhastig genug . Es wäre selbst genug für den Staat des menschen
fressend - n Königs von Dahomey , in welchem Lande es Hochoerrath
ist , die kulturelle Bedeutung der Menschenfresserei in Zweifel zu ziehen
Und es scheint in der That , daß unsere Staarslenker sich Dahomey
zum Muster genommen haben . Und warum nicht ? Da unsere Schnaps
junker keine Kultur nach Afrika zu exportiren hatten , so wäre
es ganz logisch , daß sie sich Kultur aus Afrika importirte » .

So unser Genosse .
Inzwischen ist die Nachricht vom HochverrathSprozeß demen

tirt worden . Wozu sich auch mit einem solchen blamiren , wenn ' s ein
Geheimbundsprozeß auch schon thut . Die Gesinnung trifft man hie :
wie dort — Dank der Rechtsgaunerei des Reichsgerichts .

— Hüben »vie drüben . Wir lesen im New- Dorker „Sozialist " :
„ Wieder hat ein Richter den Arbeitern ein nach schweren Anstren -
gungen erlassenes Gesetz zerrissen vor die Füße geworfen .
Fast in allen Staaten gibt eS Gesetze , welche Lohn - Ansprüchen
: n Bankerottsällen den Vorzug einräumen , so auch in Penn ' ylvanien
bis zum Betrag von 200 Dollars . Der Richter Goebel in Cmcinnat - ,
Ohio , wo ein ähnliches Gesetz besteht , hat dasselbe mit der Begründun . ,
als ungültig erklärt , „ daß Hypotheken ausgestellt würden , um Guthad r.
sicher zu stellen , da aber die „ Mechanics Lien Law " einen solchen Kon
trakt aushebe , so sei es un konstitutionell . Das heißt mit andern
Worten , Privat - Kontrakle gehen unter allen Umständen vor Staats
gesetzen . Und das darf so ein Richterling in aller Frechheit sagen , weil
dagegen rnchts zu machen ist . Ueber kurz oder lang wird man Visse:
heillosen Unsitte , daß ein einziges oder ein paar Individuen sagen können ,
was Gesetz sein soll oder nicht , ein Ende machen müssen . E: ne solche
Anmaßung wird in keinem anderen Lande geduldet . "

In letzter Beziehung irrt sich unter Bruderorgan nun , wie Figura
zeigt *) , aber Recht hat er in der Sache , dieser Unfug sollte nir -
gendS geduldet werden . Indeß , der Klassenegoismus setzt sich überall
über die elem - ntarsten Begr : ffe von Recht und Billigkeit hinweg , und
ehe er nicht gebrochen ist , wird dieser und ähnlicher Unfug in allen mög -
lichen Formen geübt und geduldet werden .

— AuS Bayern wird unS geschrieben : „ Vor einigen Tagen durch -
lief die Nachrlcht die Blätter , daß die „ S ü d d e u t s ch e P r e ! s .
das bisherige Organ der bayerischen Nationalliberalen , in ten
B- sitz des sozialdemokratischen Schr : fts . tzer » N e d e r , und damit in Me
Hände der Sozialdemokraten übergegangen sei. Nun
theilt aber der neue Redakteur dieses Blattes in einer wenige Tag vor
Weihnachten erschienenen Nummer seinen Lesern mit , daß der fr h re
Chefredakteur desselben , „ Dr . Casus Möller , seine freund - chastliche u- rd
uneigennützige Mitwirkung bei dem allerdings schwierigen Unterne men
zugesagt habe , das Ansehen der „ Süddeutschen Presse " wieder aus jene
Stute zu heben , die sie einst unter seiner Leitung besessen . "

Cajus Möller , jetzt Redakteur der „Elbe : selber Zeitung ' ' ist «• " B i s-
m ä r ck e r, wir wollen nicht sagen vom reinsten Waffer , aber doch wie

*) Siehe die R- chtsgaunerei bei den DiätMprozess . n , beim Fr « be . g r
Prozeß ,c .

« r i m B u ch e st e h t. Mit der Sozialdemokratie deS Herrn Neb « c
und der „ Süddeutschen Preffe " wird es daher schwerlich besser aussehen
alS mit der Sozialdemokratie der „Elberfeldsr Ztg . " Trau , schau , wem ?

— von Rah und Fern . DaS Reichsgericht hat die von
unfern Münchener Genossen gegen ihre Berurlheilung einge «
legte Reviston verworfen . War von dieser verworfenen Gesellschaft
nicht anders zu erwarten . — Die im Biereck ' schen Verlage erschienene
„ Thüringer Waldpost " ist nach wiederholten Versuchen , ihr durch
Chikanen den GarauS zu muhen , nunmehr entgiltig verboten
worden . Seit der bismarckfromme Luitpold reziert , weht in München
mehr al » je Berliner Wind . — Unsere Nürnberger Genosse «
haben einen stenographischen Abdruck der Rede GrillenbergerS
wider die Militärforderungen in 25,000 Exemplaren tm
Wahlkreise verbreitet , wofür sie — selbstverständlich hinterher —

durch ein Verbot derselben erfreut wurden . — In Augsburg ist
Genosse Jgnaz Weber , weil man eins Anzahl Exemplars deS
„ Sozialdemokrat " und eine Liste von Abonnenten auf das „Recht auf
Arbeit " bei ihm gefunden , zu 3 Monat und 15 Tagen Gefängniß
gefreibergt worden . Webers Vsrhalten vor Gericht war ein
musterhaft muthoolles , konnte ihn aber natürlich nicht vor dem § 1 2g
schützen , denn — folgerten die schlauen Richter — nehmen wir emmal
an , Weber verbreite den „ Sozialdemokrat " , so können wir auch an -
nehmen , er bilde einen Gsh - : mbund zur Unwirksammachang von Ge«
setzen »c. Und so konstruirten sie einen Bund . der auS einem
Menschen besteht . Gegen diese Leistung kommt Niemand auf . — In
Chemnitz wurde der Ardeiter M ö ck e l vom dortigen Landgericht zu
acht Monaten Gefängniß verurtheilt , weil er einen Gefreiten im
Gespräch aufgefordert hatte , bei einer etwaigen Erhebung deS Volkes
in die Luft zu schießen . Dieses schwarze V- rbrech ; n konnte
natürlich nicht streng genug bestraft werden . Uebrigens sind solche Auf -
forderungen sehr üb- rflüjstz . Soldaten , die ihre Abstammung aus dem
Volke nicht vergessen haben , wissen was sie zu thun haben . Es gibt
gegebenenfalls noch Besseres , als in die Luft zu schießen . — Während
Väterchens Verrücktheit mit jedem Tage offenkundiger wird , können
wir in der „ Norddeutschen Allgemeinen " lesen , daß die deutsche Reichs -
regierung nicht aufgehört habe , an die Weisheit undCharakter -
festigkeit des Zaren zu glauben . Sehr glaubwürdig . — Die
Versuche der BiSmarcksschen Reptile , einen GntrüfinngSsturm gegen
den Reichstag zu organisiren , weil er nicht aus Kommando die Er -
höhung der Präsenzziffer der Armee ac. apportirt hat , sind kläglich ver -
unglückt . So flau ist die Stimmung in dieser Beziehung , daß die
Hamburger Polizei sogar eine geplante Protestversammlung
deshalb nicht gestattete , weil Theilnahme von Sozialdemokraten und
daher stürmische Austritte zu b- sürchten seien . Mit andern Worten ,
man befürchtete eine eklatante Niederlage der „Entrüsteten " , und damit
hat der hohe Senat der Republik Hamburg bewiesen , daß er weiß , wie
die große Masse der Bevölkerung Hamburgs denkt .

— England . Die vielberühmte Regierungskunst der eng -
tischen Torte S ist auf dem Punkt «, elend Schiffbruch zu leide «.
Ja d- r auswärtigen Politik um kein Haar breit ersolqreicher als das
Kabmet Gladstone , steht sich das Kabinet Salisbury - Churchill in der
inneren Politik bereits in einer mehr als kritischen Siluation . Die Jr «
änder haben den ihnen von den hochmüthigen Landjunkern hingewor -

fenen Fehdehandschuh aufgenommen und auf die Maßregeln der Regie »
rung gegen sie mrt Bildung eines KriegSfondS geantwortet , an dessen
— natürlich geheimes — Komite die Pächter derjenigen LandlordS , welche
die Pachtzinse nicht genügend ermäßigen wollen , von jetzt ab die ermäßig -
len Pachlzmse abführen , den LandlordS daS Nachsehen laffend . Natür »
tich hat die Regierung die hierzu auffordernden Agitatoren , u. A de «
Abgeordneten D>llon , in Anklagezustand versetzen lassen , aber daß sie
init diesem kleinlichen Vorgehen keinen Erfolg erzielen wird , ist ebenso
natürlich . Man kann nicht gegen Hundertlausende Prozesse einleiten , ge-
schweige denn sie einkerkern . Mit Halbheiten macht man sich aber nur
lächerlich .

Herr Randolph Churchill scheint mit feiner Nase gerochen zu haben ,
daß die Sache anfängt schief zu gehen , denn er ist urplötzlich au * dem
Kabinet ausgetreten und hat dadurch totale Verwirrung bei der Regie «
rung hervorgerufen — Ratte Nr . I verläßt das sinkende Schiff .

Wir begrüßen diese Entwickelung der Dinge mit vielem Vergnügen .
I « schneller die alten Parteien abwirthschasten , um so besser für die
sozialistische Agitation .

— Amerika . In Columbus hat vom 7 . —ll . Dezember der
6. Jahreskonareß des „ Verbandes der vereinigten Gewerkschastm " statt «
gefunden , dessen Verlaus als ein für die Entwickelung der amerikanischen
Arbeiterbewegung sehr günstiger betrachtet werden darf . Es ist zwar
den Delegirten nicht gelungen , «ine Einigung mit den seit langem gegen
die offenen Gewerl >chuften inlriguirenden Arbeitsrittern , die ein fried «
liches Nebeneinandergehen ermöglicht hätte , zu erzielen , dagegen haben
sie Gewerkschaften selbst einen großen Schritt vorwärts gethan , indem
sie erstens die Bildung einer , alle Gewerkschasien und Arbeiterorga¬
nisationen in Amerika umfassenden Föderation beschlossen und zwei «
t e n s eine Resolution annahmen , welche eine selbständige polt -
tische Aktion der Arbeiterklasse fordert . Diese Resolution
lautet :

„ In Anbetracht , daß die Frage politischer Aktion in ftüherer Zeit
- ine stetige Quelle von Streit und Wirren in den Reihen der Arbeiter
war , jetzt aber glücklicherweise die Umwälzung , welche sich bei den neu -
lichen Staatswahlen und namentlich in der außerordentlichen D- mon -
stration der Arbeiter von New- Iork , Milwaukee , Chicago und anderen
Orten kundgab , uns zeigt , daß die Z- it jetzt gekommen ist , wo daS ar¬
beitende Volk über die Nothwendigkeit gemeinsamer Aktion am Stimm «
tasten , unabhängig von bestehenden politiichen Parteien , entscheiden sollte ,
and in Anbetracht , daß diese Nothwendizteil sich zeigt durch die Unter -
ardnung der Polizeimacht unter die Interessen der Koiporationen , wo -
durch es Kapitalist - n ermöglicht wird , ihren Arbeitern Bedingungen auf -
iUiwmgen , welche der freien Arbeit und der Freiheit überhaupt wioer «
streben , und in Anb- tracht , baß , wenn dem verdammenswerthrn W- rk - n
der Pinkerlon ' schen Delektives ein Ende gemacht werden s ll, die Ar -
weiter sich einen gi ößeren Antheil an der politischen Macht sichern müssen ,
oeLhalb fei beschlossen , daß diese K- noention die cisrtgste Unterstützung
»- r unabhängigen politischen Bewegung derArbetter

dringend empfiehlt . "
Dazu bemerlt der New- Dorker „Sozialist " :
„ Die Konvention hat sich genölvwt gesehen , der fortschrittlichen Ent -

Wickelung der Arbeiterbewegung ein Z. - yeständniß zu machen , was durch
die Annahme der politischen Resolut ' bewiesen ist . Mm muß sich oer -
gegenwärtigen , daß unter den anw enden Delegaten sich wieder äußerst
konseroative Arb - lt - rjU ir - r befanden , darunter sogar ein M tglied der
Legislatur , nämlich McBride , Präsident oer Kotztengräber von Ohio , der
aus einer demokratischen Liste erwählt wurde , und der anläßlich der
Besprechung d- r frnniichsn Resolution b«' Bild - mn emer „ Balance ok

power Party " *) das Wort rede ' «. Die Res' lution wurde nichtsdestoweniger
angenommen , und wenn diese be auch in <ezuz auf Deutlichleit vieles

zu wünsch - n übrig lä °t , so darf nicht vergesi n werden , daß es überhaupt
daS erste Mal ist , daß eine G- werks . i afts - Konvention . wenn auch
nur im Prinzip , sich für unabhängiae Politik erklärte . Es ist
in der That mehr , alS wir erwarteten , und es ist einer der Fart - chcitte ,
die der Arbeits - Ritter - Agitation zuzuschreiben ist , welche die G- werk -

schasten vorwärts schieben , während letztere w eder von den Sozialisten
des Landes geschooen werdtn . Goethes Worte „ du glaubst , du schiebst ,
allein du wirst geschoben " , finden hier >dre danvgleiftichst - Bestätigung .
Die nächste G- werkschafts - t onomtion wird wieder einen Schritt weiter

gehen müssen , ob di - H- nen Führer dies wünschen mögen oder nicht ;
die Verhältnisse werden rS er gen . "

Und an anderer Stelle bemerkt - nser amerikanisch - « Bruderorgan :
„ Auch in organisatorischer Hinsicht hat der Ko greß eine bedeutsame

Neuerung eingeführt und zwar hat er diese dem Aroeitsritter - Orven ent -

lehnt . Di « Ein ührung der gemischle » e. rbeitervereine ( Federal Uaions )
ist heutzutage eine notwendige Ergänzung zu d - m au : Berbinoung der
Fachgenossen basirten alten G- werkschaf - owesen und hat ohne Zweifel
sehr viel zu dem Erfolg der Arbeitsril er beigetragen , indem ste ihnen

*) Das heißt einer Partei , welche sich darauf beschränkt , auf den Um»

stand hin , daß sie das Machlveiha l. iß - w> . n un ye . rschenden Par¬
teien zu verschieben vermag , von diesen Zagcstanonlsse zu erkaufen .



viele neue Kräfte zuführten , die durch Fachgenosienschaften gar nicht
erreicht werden konnten . Aber der Orden verfolgt einfeitig das System
der gemischten Vereinigung und vernachläsfigt darüber die Fachverbindung .
Indem die in Columbus gegründete Föderation beide Institutionen ver -
einigt , hat sie eine gesunde Grundlage füv weitere Entwickelung und
Ausdehnung ihrer Organisation geschaffen .

Außerdem leidet die Föderation nicht an dem unserer Meinung nach
gefährlichsten Fehler deS Ocoens , der Geheimbündlerei , die von Auto -
tratismus und Kliquenwesen unzertrennbar ist . Unter dem Einfluß der
öffentlichen Kritik wird die Föderation leichter etwaige Mängel ihrer
Organi ation überwinden , wird sie leichter ihrer Führer Herr werden und
dem lmtichriltlichen Zuge der Zeit sich anvassen .

Wenn die Föderation in der Praxis hält , was ihre Beschlüff « ver -
heißen , so kann ihr ein großer Erfolg nicht ausbleiben . "

Korrespondenzen .

Spremberg . ( Schluß ) Wir gönnen Euch , ehrenwerth « BelastungZ -
zeugen , den Triumph , böse Beispiele durch gute Sitten WS Gleichgewicht
gebracht zu haben .

Nach der Aussage des PolizeisekretSrS Mattka gehören in Sprem -
berg nach amtlich verfertigter Liste zur Sozialdemokratie Diejenigen , die
bei jedem Radau , auch wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit , bestraft
find .

Wir unterstützen auf das Energischste den in Nr . 48 des „Sozial -
Demokrat " von der Redaktion dagegen erhobenen Protest , und wollen ,

(lestutzt
auf das Erkenntniß der Strafkammer zu KotlbuS , daß die

ozialdemokratische Partei hier wie überall fast ausschließlich aus Fabrik -
«beitern bestehe , die sich den Luxus , die Sittlichkeit zu übertreten , ver -

Sagen
— aus sittlichen Gründen versagen einmal die Sittenreinheit

»ieser traurigen Ordnungshelden schildern .

„ War wohl je ein Mensch so sittenrein beschmiert ,
Als der Amtsanwalt und Bürgermeister Wirth ?

Wie lange ist es denn her , seit wir an dieser Stelle berichten mußten ,
daß der Bürgermeister Wirth bei Gelegenheit des Weinfüllens im Keller
sich nicht über den Wein , sondern über daS Dienstmädchen hergemacht
halte ? ( Vgl . Nr . IS des „ Soz . " vom Jahre 1884 . )

Geschah es serner behufs Hebung der Sittlichkeit , daß der Bürger -
meister Wirth , in Abwesenheit des Mannes zur Ehefrau des Tuchsabri -
kanten M. H. in die Wohnung ging , und der Mann , als er wider Erwar -
ten nach Hause kam, die Thüre verschloffen fand , während der Bürger -
meister Wirth , als Vertreter der Ordnung und Moral , zum Fenster
hinausspringen mußte , um dort von fast lauter Fabrikarbeitern und
Sozialdemokraten als Spitzbube oder Tugendheld angesehen zu werden ?

Ist es ferner sittlich , wenn der Bürgermeister Wirth , wie vor unge -
fähr vier Wochen geschehen , einen Stadtrath Sch - v. in das Theater
lockt , um nach dem ersten Akt den zw cten Akt bei d- ffsn Wirthschasterin
weiter zu spielen ? Zweifelsohne hat ihn das Gefühl der Sittlichkeit aus
dem Theater sortgelrieben , uin es bei der Wirthschasterin unter den

Sch� sfel zu stellen , das wir aber hiermit in das gerührende Licht stellen
wollen .

Entsinnt sich der Vertreter der Stadt Spremberg noch de » sittlichen
Gefühls , das ihn beim Anvlick des hinzuge ' ommenen Dr . Becher nebit

Frau überwältigte , als er den Schauplatz seiner sittlichen und morali -

scheu Thätigkeit nach Schluß des zweiten Aktes in der Wohnung des

Stadtraths Schw . v- rlaffen mußte ?
Die Wirthschasterin mußte nach dem „ Sündenfalle " das Paradies

des Stadtrathes verlaffen , und wurde aus „sittlichen Gründen " auf die

sozialdemokratische Liste gesetzt und zugleich ihres Dienstes enthoben .
Es ekelt uns beim Schleiden dieser Zeilen vor diesem unsauberen

Patron , und wir begreisen wirklich nicht , wie die standesamtlichen Funk '
tionen einem Subjekt übertragen bleiben können , das Sittlichkeit und
Moral mit Füßen tritt . Es ist höchst bezeichnend für unsere christliche Ge-
sell chast , daß sie einem Manne das Amt , Brautleute als ehelich Ver -
bundene zu erklären , überträgt , von dem sie weiß , daß da « sechste Ge-
bot : „ Du sollst nicht ehebrechen ! " von ihm selbst nicht geachtet wird .

Wenn sich unsere biedere Bürgerschaft solchen Zertreter der sittlichen
Ordnung und Moral gefallen läßt , so kann man daraus schließen , daß
der Apfel nicht weit vom Stamme fällt . Aber — Ordnung und Moral
regiert die Welt !

Nun zu Herrn Mattka :
Nach Ihrer Aussage sind also alle Jene Sozialdemokraten , die bei

jedem Radau , bei Verbrechen gegen die Sittlichkeit , grobem Unfug u. s. w.
betheiligt sind . Schön , sehen wir zu.

Erstens Radau :
Wissen Sie nicht , daß Sie seinerzeit , als Sie den Schuß kriegten ,

m t den Krücken an den Bäumen der Friedrichsstraße standen und um
sich schlugen ? W. ffen Sie noch , wie Sie Ihre Schwiegermutter mit den
Krücken schlugen ? Wissen Sie noch , daß Sie selber erklärt haben , daß ,
wenn Sie den Schuß nicht bekommen hätten , Sie noch schlechter gewor -
den wären als Ihre Brüder , die leider aus dem Misthausen oerendet
sind ?

Hoben Sie den Bürgermeister , sich und noch verschiedene Ihresgleichen
obenan stehen auf der Liste der Eozialdemokiaten ?

Wenn Sie und Ihr Chef auf der von Ihnen verfertigten Liste nicht
obenan stehen , so sind Ihre nichtswürdigen Aussagen , die Sie in der

Verhandlung zu Cottbus gemacht haben , die größte Unverschämtheit , die
je gesprochen wurde .

Wünschen Sie noch weiteres Material betreffs Ihrer jetzigen Führung ,
so sind wir hier sehr gut unterrichtet , halten es aber nicht der Mühe
werth , mit einem so traurigen Burschen viel Federlesens zu machen .

Und damit sür heute Abschied von dem Ordnungsgesinvel .
Den Genossen aber wünschen wir ein allseitiges „Prosit Neujahr ! "

Die unsittlichen Sozialdemokraten
Spremberg S.

Eschwrge , im Dezember . ES ist gewiß ein erhebendes , trostreiches
Gefühl für uns Alle , aus den Berichten aus allen Gauen des so hoch
beglückten und gesegneten Deutschlands zu ersehen , daß trotz der beispiel -
losen Brutalitäten und hochmodernen Tycannenwirthschast unsere

Partei in stetem Wachsthum begriffen ist , und wieder
wir sehen , wie die Freiheitsheb « im deutschen Volke sich immer mehr
und mehr entflammt .

Es ist aber wahrlich auch kein Kinderspiel mehr , unter unseren heuti -

gen Zuständen kaltes Blut zu bewahren ; ja , der ruhigste Bürger , der

sich nie um Politik gekümmert , steht heute rathlos da , er bricht in die

nielancholischen Seufzer aus : Wie lange soll das noch so gehen t

Wann wirv es doch einmal anders ?
Nun denn , Philister und Spießbürger , wir wollen dir die Antwort

geben : Solange du die Zipfelmütze nicht von deinen Ohren entfernest ,

solange du nicht fragst , was mit dem Geld « , das du in

schweren Steuern erlegen mußst , geschieht ; solange du

dich fürchtest , die Wahrheit , wo es gilt zu sagen ; solange du glaubst , «S

ginge dir etwas von deiner Ehr�pb , wenn du dich solltest von aufge -
klärten Arbeitern belehren lassen , und den Kamps in Gemeinschaft mit

ihnen zu führen ausschlägst ; solange du vor den vielen Buntröcken kriechst
und wedelst und das viele Geld zur Fristung ihres Schmarotzerlebens

ohne Murren hergibst ; solange du Einrichiunzen und Personen , welche
den Hundertsachen Fluch des Volkes verdient haben ,

gedankenlos zujubelst : solange darfst du dich konsequenter

Weis « nicht beklagen . Und solange wird es auch nimmermehr

besser !
Glaub « Niemand , daß wir zu Gewallthätizkeiten aufreizen wollen !

In unseren Reihen sind die Blutdürstigen nicht zu suchen ; da » Blut -

lechzeni st das M onopol derHerrenBismarck . Pütt -

kamsr , Richthosen un d K > n s o r t e n.
Wa » bedeuten denn die sch - ußlichen Brutalitäten und Gewaltakte der

jüngsten Tage ? Ihr obengenannten Herren rühmt ja doch so sehr den

Charakter und Gerechtigkeitssinn des deutschen Volkes ! Nun . dann wißt

ihr auch , daß es eure oben anaedeuteten Liebenswürdigkeiten nicht ruhig

hinnehmen kann ! So ein kräsliqe - . Aderlaß tt >n dei verhißten Albeiter -

partei wäre ja ganz päfsi - bel , nichc wahr . Exzellenz Puttkamer ? — —

Deshalb eure schulbubenhaften Belagerungsgrllnde für das friedliche
Deutschland und als Neuestes Frankfurt am Main !

Deshalb der Jhting - Mahlow ' s „ untergrabende Thätigkeit " nach eurem
Wunschzettel ; deshalb der „betlkhemitische Kindermord " an den Arbeiter -
fachvereinen , deshalb der fiskalische Feldzug gegen die Diäten , deshalb
die feige , trottelhaste Geheimbundsprozeßkomödie und das Kesseltreiben
eurer Rechtsstall - Knechte gegen die klassenbewußten Kämpfer deS arbei¬
tenden Volkes , Ihr Tagediebe !

Glücklicherweise können wir jedoch sagen : Die „Exzellenz " denkt
und die Arbeiterpartei lenkt . Und wir wollen hoffen , daß die
deutschen Arbeiter auch fernerhin nicht auf den elenden Leim bornirter
Junkerbrutali ! äten gehen , sondern in unermüdlichem VorwärtSdrängen
ihre noch unaufgeklärten Leidensgenossen zu gewinnen suchen . Lasset
euch durch nichts beirren und gebet bei momentanen Hieben , die ihr zu
pariren habt , die Ueberzeugung nicht auf , daß ihr auf richtigem
Wege seid , denn der ehrenvollste Sieg , den es je gegeben
hat und geben wird in der Weltgeschichte , das wird
unserer sei » !

Dann bedenke man , daß unsere größten Peiniger uns Dienst « leisten ,
welche wir außer Stande sind , zu vollbringen . Und unser bester und
wirksamster Bundesgenosse , welcher leider nicht der Geheimbündelei
angeklagt werden kann , das ist die moderne Technik , der auch die junker -
lichen Staats - und Gesellschasts - Windbeuteleien zum Opfer fallen . Unsere
Rassenaufklärung ist der Schrecken der Reaktion , das sagt , daß
wir auf richtigem Wege sind .

Darum , Genossen , immer vorwärts , denn uns gehört die Zukunft !
Wir haben die soziale Frage in Fluß gebracht , wir haben auch frrner
mit eiserner Ausdauer zu schaffen , daß st « unwiderstehlich ihr neues Bett
sich schafft .

In unserem gesegneten Werrathal weht jetzt auch ein schärferer
Wind . Wir erinnern uns noch der Wort « eines unserer besten Genossen
bei Gelegenheit der letzten Volksversammlung , wo es sich um die Peti -
tion betreffs des § 152 der Gewerbeordnung handelte . Als derselbe be-
tonte , daß unsere Behörde sich bis dahin uns gegenüber anständig
gezeigt habe , und er in Anbetracht dessen die Arbeiter vor Aus «
schreitungen warnte , wußte er so gut alSwir , was es gilt , und
daß die Massen nicht eher von der Niedertracht und Fäulniß des Junker -
regiments überzeugt weiden , als bis dieses , durch unsere Geduld be-

zwungen , sich in seinen eigenen Stricken und Fallen fängt . Nun , unsere
Arbeiter haben sicherlich keine Ausschreitungen begangen . Aber wie ein
Hohn auf jene gewiß wohlgemeinten Worte kamen die Polizeimaßregeln
unbegründeter als je Schlag auf Schlag : Versaminlungsver -
bot « , Haussuchungen , Auflösungen zweier Fachver -
eine und dergleichen Liebenswürdigkeiten .

Wohlan ihr Herren , benützt « re Puttkamer ' schen Rezepte , die Antwort
daraus werden wir euch nicht schuldig bleiben . J - tzt wollen wir euch
nur im Vertrauen mittheilen » daß seit euren Chikanen unsere Partei
nicht nur erheblich zugenommen , sondern auch sich gründlich gefestigt
hat . Unseren Genoffen aber rufen wir abeßmals zu : Haltet mannhast
Stand und thue Jeder seine Schuldigkeit . Kein voreiliges Wort , keinen
unüberlegten Schritt , kühlen Kopf , warmeS Herz , klaren Sinn , fest und
unerbittlich den Feind cm Auge behalten . Unser « Ruhe und zielbewußte
Festigkeit tr . ibt ihn weiter und weiter , für ihn gibt es keinen Einhalt
mehr . Der gewaltige Kanipsruf der Arveiterschast hat ihn betäubt , einem
Wahnsinnigen gleich schürt er selbst die Flammen , um sich in letzter
Verzweiflung selbst in den Feuerherd zu stürzen . Das erwachte Volk , eme
lebende Mauer um ihn — d a i st kein Entrinnen !

Der rothe Prophet .

Sprechsaal .

Apolda , 18. Dezember l88S .

Bus den aus Weimar dattrten Sprechsaal - Artikel in Rr . 4 » de »

„ Soz . " haben wir Folgendes zu erwidern :

Wenn der Verfasser des Artikels meint , im Interesse der Wahrheit
eine Entgegnung auf die in Nr . 28 des „ Soz . " enthaltene Korrespondenz
aus Apolda bringen zu müssen und dann einen Satz aus einem , Mang -
ner betreffenden Passus der erwähnten Korrespondenz aus dem Zu
sammenhanz herausreißt , denselben sür „kleinlich und gehässig " erklärt ,
trotzdem er gleich selbst sagt , daß „ das Verhalten Mangner ' s
im Landtag , und auch sonst wohl , ein für einen

Sozialdemokraten wenig passendes sei " , so müssen wir

konstatiren , daß dies eine ganz sonderbare Logik des Ver ' asserS ist , und
daß ein solches Vorg - h - n deS Verfassers zum Mindesten „sehr klein -

lich " ist .
Wenn der Verfasser dann weit - r für nöthig hält , zu berichtigen , daß

in besagter Korr « pondenz C. A. R e i ch e l t als „ der Partei nahe -
stehend " bezeichnet wird , so wollen wir keineswegs die vom Verfasser
gegebene Biographie Reichelt ' s als unrichtig bezeichnen , anerkennen im

Gegentheil die 2 l jährige Thätigkeit Reichelt ' S für die Arbeitersache ,
bleiben aber dennoch dabei , daß derselbe der Partei nahesteht . Bereits

feit S Jahren hat Reichelt jede Solidarität m» t den Ge »

nossen hier abgelehnt und die Beschlüsse , welche dieselben ge-
faßt , ganz ignorirt , und zwar weil er glaubt , durch seine 21- jährige
Thätigkeit eine gewisse Führerrolle beanspruchen zu können , die Genoffen
aber der Meinung sind , daß sie keine Führer brauchen . Und deshalb
das Zurückziehen in den Schmollwinkel .

Ein weiterer Bew is , wie Recht die hiesigen Genossen haben , ist der

freundschaftliche Verkehr Reichelt ' s mit einem ganz gesährlichen D e n u n-

z i ant e n Namens S t e i m. ( Bewei s für diese unsere Behauptung
lassen wir der geehrten Redaktion mit diesem zugehen �)

Wenn Einsender welter sagt , „ daß die Genossen , welche jetzt in Apolda
das Wort zu führen scheinen , noch in den Kinderschuhen stocke, i, als

R- ichelt schon für die Partei thätig war " , so dewelst das , daß Verfasser
über die Genossen in Apolda gar nichts weiß und daß e r sich vielleicht
jetzt „hinter dem Ofen gütlich thut " , während diese Apoldaer Genoffen
für die Partei thätig sind . Unter diesen Apoldaer Genossen sind eine

ganze Anzahl , welche n- cht viel Jrhre weniger sür die Partei thätig
sind als Reichelt und vielleicht auch ' der Verfasser , die es aber Nicht für
nöthig halten , bei jeder passenden oder unpassenden Gelegenheit ihre
langjährige Thätigkeit für die Partei oder ihre alte Parteigenoffenschast
hervorzuheben . Auch werden wir vnS , trotz der Einsprache des „alten
Parteigenossen " in Weimar , für die Zukunft erlauben , im Namen
der Partei zu sprechen , solange eS nicht nachgewiesen werden kann ,
daß unser Denken und Handeln den Prinzipien unserer Partei wider -
spricht , und dieses nachzuweisen , dürste dem Verfasser in Weimar doch
wohl etwas schwer fallen .

Die « poldaer Sozialdemokraten sind wohlmemenden Rathschlägen
bei Regelung ihrer Angelegenheiten gern zugängig , glauben indeß , daß
wenn Parteigenossen , auf ihr « Anziennität gestützt , das besondere Be -
dürfniß dazu verspüren , cs sehr wohlgethan wäre , bei solchen alten Partei -
genossen nachdrücklichst anzufangen , welche von dem großen Zopf nicht
lassen wollen , der darin besteht , daß sie alle Neuerungen bekämpfen ,
sosern diese nicht von ihnen selbst auegehen .

Y- i - b.

*) Allerdings sind die Publikationen deS Schneidermeisters Wilhelm
Stein im „ Apoldaer Tageblatt " Denunziationen und Ver -
leumdungen , welche ihm und seinen Hinterleuten Dorn und
M a n g n e r das volle Anrecht aus die „ Schwarze Liste " sichern . Daß
der alte R e i ch e l t mit solchen Leuten prinzipiellen Verkehr
pflegt , glauben wir kaum und erwarten von ihm kurz und bündig die
Erklärung , daß er mit den Stein ' schen Schustereien nichts zu thun
habe .

Di « Redaktion d « S „ Sozialdemokrat " .

ZSeiynachtsgruß der Ausgewiesene « an dieKerrschende«. *)
Jetzt sitze « sie jubelnd im festlichen Saal ,
Ihres Heiland » Geburtsfests zu Ehren ,
Im lärmenden Kreise beim üppigen Mahl .
Wir darben indeß und entbehren .

Jetzt heben sie lustig den vollen Pokal ,
Jetzt klingen tie Gläser zusammen

- -
W i r aber , w i r wollen in Elend und Qual
Verfluchen sie wild und verdammen !

S i e schwelgen — wir irren landau » jetzt , landein «
Aus der Heimath gewaltsam vertrieben :
Nichts blieb al » der Haß uns , der Haß nur allein ,
Verlernt haben längst wir das Lieben .

So taumelt und schwelgt ! - - Wir müh ' n un » in Roth —
Bis einst wir das Banner erheben ,
Dann springt ihr vom Sessel auf , bleich wie der Tod ;
Die feigen Gebeine erbeben .

Das ist der Vergeltung heiliger Tag ,
Die Zukunft mit donnernden Wettern !
Dann schwingen das Schwert wir , statt müssiger Klag ' ,
Die Tyrannei zu zerschmettern l

*) Das vorstehende Gedicht stand bereit » im Jahrgang l88l de »
„ Sozialdemokrat " . Angesichts der fett damal » um da » Vierfache gestet «
gerten Auflage unsere » Blatte » und des immer brutaleren Austreten »
der Polizei werden unsere Genossen gewiß mit un » übereinstimmen , da »
sein Wiederabdruck durchaus zeitgemäß ist.

Immer wieder

schärfen wir unseren Korrespondenten ein , unter Angabe de » Datum »
in jedem Brief u. s. w. stets deutlich anzugeben , welche Korrespon «
denzen , Sendungen ,c . bis zu Abgang eingetroffen waren . Bei » dreß «
änderungen . «dreßlöschungen u. dgl . ist unbedingt Vorkehrung zu treffen ,
etwa Laufendes in sichereHand zu leiten . All « « dreßmeldungen
bitten wir in Deutsch - und Lateinschrift ( behufS Kontrole ) deutlich
zu schreiben .

Deckadressaten oder deren Angehörige sind zur Ablieferun »
sofort nach Empfangnahme strengstens anzuhalten .

Weiterbeförderungen und Abholungen sind pünktlichst
zu bewirken .

Expedition des „ Sozialdemokrat . "

Brieftasten
derRedaktion : Einsendungen ,c . sind - ingetroffen au » Sankt »

Gallen , Greenpoint - Newyork , Königsberg , Offen «
bürg , Pößneck . — Berliner Genossen : Für die Neujahr » «
Nummer leider zu spät eingetroffen . — Rothe Kröte : Desgleichen .

der Expedition : Aarau : Fr . 8 10 v. d. Mitgliedern de » Dtsch .
Ver . f. d. Opfer d. Freiberger Pro, , dkd. erh . — Rother Zaun : Rk .
4 so Ab. l . Qu . u. Schft . erh . Bstllg . nach Wunsch fort . — Vorwärt »
Buenos Aires L. : See . am 22/l2 . erh . Prim . in 44 quittirt . Weitere »
dringlich , stehe Frankfurt a. M. ,c . tc. — E. Frt . Beauvai » : Fr .
6 20 Ab. 1. u. 2. Qu . u. Schft . erh . — Panzerschiff . Mk. 80 — a Cto .
«ib . rc, erh . — I . Hz. Bsl . : 25 ClS . f. Rr . Sl erh . — R. H. Lyon :
75 Cts . f. Kal . erh . Ersatz beigelegt . War bereit » unter richtiger Adr .
fort . — R. O. Gpvg . : Mk. 10 — Ab. 1. u. 2. Qu . erh . Sie haben jetzZ
pr . 8, Qu . Mk. 3 60 gut . — St . St . GH. : Fr . 4 70 f. Schft . pr . R. « .
«rh . — Reu - York : <5 Doll . ) Fr . 25 50 f. d. Opfer d. Frbgr . Pia, , dkd.
erh vom Hanauer Sozialistenctub durch JB. — F. K. Wkdf . :
Mk. 4 60 Ab. I . Qu . u. 1 „ R. Tfl . " erh — Mk. 8 90 Ab. Z.
Qu . u. Schft . erh . Sdg . folgt . — -t». : » dr lt . P . K. geordnet . Qttg .
werden Sie gefunden haben . — Donau : 50 Cts . Strafporto pr .
NcujrhrSgruß delastet . 1 Gramm Uebergewicht ! Beil . u. Gewünschte »
besorgt . 1 Completexpl . 79 - 86 pr . „ Weihnachtsmann " abgg . Weitere »
thunl . bald . — Die Rothen H. H. : Mk. 1 5 — für die Leipziger Ber «
urtheilten u. Mk. 15 — f. d. Franks . Verhafteten dkd. überwiesen . Qttg .
in 52 somit erloschen . — H. Sch . Rimnik - V. : Mk. 1 — f. Schft . erh .
— M. L. Bsgh . : Mk. 50 — f. d. Familien der Franks . Ausgewiesenen ,
Mk. 25 - pr . Ffd . u. Mk. 25 — ä CtoAb . 87�88 dkd. erh . Sie haben
Mk. 8 — pr . 2. Qu . 88 gut . — Die rothen Calenberger : Rk . 5 —
Ab. I . Qu . »c. pr . K. erh . Mk. 4 — f. Athl . 157 den Franks . AuSge «
wiesen «» dld . zugewiesen . — A. R. N' hdf . : Mk. 4 40 Ab. 1. Qu . »c.
erh . — Spr . Aug . Bslu . : Mk 4 40 Abon . 1. Qu . erh . — I . S. Kbg. :
Mk. 8 80 Ab. I . u. 2. Qu . erh . — Gänseleber : Adr . geordn . Weitere »
besorgt . - Zu lebenslängl . Heuchelei Verurtheilter : Bf . v. R. K. hier .
Dank ! — Clara : Bf . u. Beil . v. 21/12 . erh . — Rothe Feder : P. - K.
hier . Wo bleibt Weiteres ? — Morgenroth N. : Bf . v. 26 erh . u. am
23/12 . beantw . — G. Wllgr . Dzg . : Fr . 10 — Ab. I . Qu . u. Schft .
erh . Bf . traf erst am 27/12 . hier ein . Bstllg . folgt . — Jürgeln : Mk.
105 82 ä Cto Ab. erh . — W. Eberhardt Charleston : ( 6 Doll . ) Fr .
80 60 Ab. 1. Qu . u. Schft . erh . Sdg . folgt . — H. O. Pari » : Fr . 7 50
Ab 1. Qu . erh . — N. F. Presse . Chicago : Fr . 8 05 ä Cto Ab. erh . u.
llaben Sie gut Fr . 1 15 pr . 2. Qu . 87 . — Soz . Club Slav . O' straß i
Fr . 2 - Ab. I . Qu . erh . - A. Zj . Z, . : Mk. 20 - «b. 1. Qu . und
Schft . erh . Bfl . Weiteres . — Mönu » : Mk. 55 — Ab. 1. Qu . 2 dir .
u. Schft . ,c . erh . Adr . geordnet . Bst . pr . H. Weiteres . — Bruder Gott »
lieb K. : Mk. 6 - Ab. 1. Qu . erh . Am 27/12 . bfl . Weiteres . - S .
Sch . Sch Go. : Mk. 4 60 Ab. 1. Qu . erh . — G. U. Sdfgn . : Mk. 10 —

Av Qu . u Schfr . erh . - C. L. Bdittdt . : Mk. 3 — Ab. 1. Qu erh .
Gewünschtes mit Nr . 1. — Distelfink : Mk. 8 60 Ab. I . Qu . erh . Dem «
nächst Weiteres betr . H. Adr . geordnet . Bstllg . ist baar vorauszuzahlen .
- A. St . Bern : Fr . 4 — 2 Ab. 1. Qu . erh . — Fritz : Rk . 100 —
ä Cto Ab. »c. erh . — Wgbg . II . : Mk. 45 60 ä Cto . u. Mk. 4 40 pr .
1 dir . kt 1. Qu . erh . Weiteres am 28/12 . pr . K. — Dr . H. O. Ua : Fr .
2 50 Ab. 1. Qu . erh . — K. F. Bln . : Mk. 4 80 Ab. 1. Qu . erh . —

Fortsetzung der Eingangsquittungen ab 28/12 . tn Nr . 2.

Wir erwidern und entbieten den Unsrigen allseits kampfesfrisch «»

Gruß und Glückaus , umReujahr !

Di « rothe Feldpost .

Zur Beachtung .

gV Alle nicht ausdrücklich wiederbestellten Brief »
Abonnenten sind mit Nr . 1 gesperrt .

Weiteres siehe auf Seite 1 : „ Zur Kenntnißnah m e *

Absatz 3.

Aentratniederlage sozialistischer Schriften
in Amerika

( Filiale der Volksbuchhandlung )

empfiehlt sich den Genossen in den Vereinigten Staaten » um Bezug

aller sozialistischen Literatur .

ES wird zu denselben Bedingungen geliefert wie von der Schwei » au ».

Man schreibe sür Kataloge an :

A . Hüliiie , New - ¥ork , 184 William Streek

carc of „ New - Yurk Vulkszeitaug "
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